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Organ zur Wahrung der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung.

Redaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 17, Ein

Ein neuer Ring zur Verteuerung
eines unentbehrlichen Verbrauchsartikels

in Sicht.
So rauh wie die Witterung draußen, die mit ihren

Stürmen an den April erinnert, als an den
ai, wie der

notwendi
Das Volk muß das Brot mit bisher nie gekannten
Preiſen bezahlen und ſelbſt die Kartoffel, die in Zei
ſolcher Teuerungen teilweiſe das Brot erſetzen mußte,
wirb mit Preſſen bezahlt, wie ſie ſich dis heute
kein Menſch erinnern kann. Dabei ſpäht das Kapital
nach immer neuen Objekten, welche geeignet ſind, den
Zins auf Koſten der misera contribuens plebs zu
erhöhen. Jetzt hören wir wieder von einem neuen

lane international italsgrößen, we demP er Kapitalsg welcher kurzemVolke einen unentbehrlichen

Dorferzählung von Sewer Maciejowski.
Mit Erlaubnis des Autors nach dem Polniſchen bearbeitet

von C. Kanemann.
Nachdruck verboten.

Margna ſchwieg. Es war froh, ſo leichten Kaufs
davongekommen zu ſein. vor

Telegramm Adreſſe Volksblatt Halleſaale.

S. Dienstag den 16. Juni 1891.

ſonſt bei lichen Kämpfen beobachtet werden. Esſchien, als beſtänden bereits gewiſſe geheime Verab

redungen zwiſchen beiden, die di mpfe ſeine
Grenzen zogen. Jedenfalls war vorauszuſehen, daß
zwei Großunternehmer ſolchen Schlages nicht dauernd
im Kriege mit einander liegen, ſondern ſich über kurz
oder lang zu gemeinſamer Ansbeutung des Marktes

s Aeeeeeeereen einander h
binden gemeinſamerStellung. Beher marſchierten die Tr n
pekulanten getrennt, um die zwei großen Erdölgebiete
der Erde in ihre Hand zu bringen. Nachdem dies
gelungen, verbinden ſie ſich, um gemeinſam zu ſchlagen

und nach ihrem Belieben r a
unter ſich zu teilen. So ſteht

ing vor der Thür, wie er in gleicher
noch nicht dageweſen iſt und

i i daß binnendie Preiſe einen rlichen Ver
brauchsartikel ſprunghaft in die Höhe getrieben werden,

Europa und Amerika fahrenden Petroleumdampfer

Ende ihrer Machtentfaltung

den Weg ebnet, ſo quälend iſt

gang Bslbergafſe.

arbeiten wie bei der heutigen Produktionsweiſe
überhaupt, in die Taſchen einiger nimmerſatten Kröſuſſe
fließt. Gleichwohl iſt dieſe inſofern ein
Stück Sozialismus, als mit derſelben ein Grundgedanke
des Sozialismus, nämlich die Regelung der Produktion
verwirklicht wird. Jnſofern ſind alle jene Ring
geſchäfte ein bedeutſamer Schritt zur ſozialiſtiſchen Pro
duktionsweiſe und ein Mittel zur Untergrabung der
heutigen Geſellſchaft

So freudig nun auch dem zielbewußten Arbeiter der
Gedanke ſein mag, daß die heutige Geſellſchaft mit
allen ihren Maßnahmen der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft

auf der anderen Seite
der Gedanke, daß dieſer Fortſchritt nur dadurch möglich iſt, daß das arbeitende Volk aus ſeinem See

den Finanzkönigen einen entſprechenden Tribut in klingen
der Münze herauszupreſſen geſtattet, oder vielmehr
gezwungen wird, aus ſich herauspreſſen zu laſſen. Denn
wenn der Ring zu ſtande kommt, ſo wird das Petroleumbedeutend im Preiſe ſteigen und damit dem Volke ein

unentbehrlicher Bedarfsartikel verteuert. Und verbraucht
in dem Zeitalter der Elektrizität nicht faſt ausſchließlich
das Volk das Petroleum?

Der Gedanke an die in Ausſicht ſtehende weſentliche
Verteuerung des Petroleums muß um ſo peinigender
wirken, als dieſen neueſten Auswuchs des mo
dernen Kartellweſens, dieſes internationale RinIwadſen iſt wie z gen die Vonopo

Heiniſch weſtfäliſchen Eiſeninduſtriellen, welche

einzudämmen dem indirekten Eingreifen
Handelsminiſters möglich war, was bei

der geplanten internationalen Petroleumringbildung
gänzlich ausgeſchloſſen iſfh

Doch ein Troſt bleibt uns: je teurer der Lebens
unterhalt, deſto ſtärker die ökonomiſchen Bewegungenund deſto näher das Ende der heutigen Sache

welche einem neuen geſunderen Gemeinweſen, in welchem
es Brot genug giebt für alle Menſchenkinder, weichen

Die Macht dieſer Geſellſchaft auf dem europüiſchen muß.
Markte iſt ſo groß, daß ſelbſt das ruſſiſche Petroleum
derſelben keinen großen Schaden thun könnte. Aber
zwei ſolche große Konkurrenten bekämpfen einander
nicht, ſie vereinigen ſich lieber um die Produktion zu

Oeſter regeln, 77 alſo ganz bedeutend in Sozialismus.
iſt dasiſt i ein Sozialismus, bei dem dem

Volke gehörig das gegerbt wird, da der Gewinn

i inigung und der iſt
pathie zog ſie zu dem hübſchen und

natürlich bedeutend höher als wenn die beiden großen
Weltkonkurrenten des Petroleumgeſchäfts getrennt
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Folitiſche Jeberſicht.
Deutſches Reich.

Tiefer hängen. Volksvertreter und preu-
ßiſcher Landiagsabgeordneter zu ſein, iſt zweierlei.

Am un Freitag wurde im
hauſe über den derma geſprochen und

ben muß von Seiten werden, daß aus
d teure Preiſe im Lande herrſchend ſind.

n in den Stallungen. Doch ſäuſelte
wie zuvor während die Kälte immer ein
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äuſch die ehe

hochwichtigen Verhandlungen, bei Verhandlungen, welche ſich um de eher Volkes

drehen, von preußiſchen Landtagsabgeordneten, von
Männern, welche ſich Volksvertreter nennen, verfahren.

Durch Lachen, laute Unterhaltung, durch Erregung von
Geräuſch wird der Notſtand des Volkes begrüßt und
verabſchiedet, mit Lachen und großer Heiterkeit ſucht
man die Gegner im Kampfe unhörbar zu machen
wahrlich ein würdiges Schauſpiel angeſichts der That
ſache, daß Millionen Deutſche auf den preußiſchen
Landtag blickten als zu der Jnſtanz, von welcher Hilfe
kommen ſollte.

Jn Kaſſel haben die n darauf
verzichtet, bei der am 16. Juli ſtattfindenden Reichs
tagserſatzwahl einen Kandidaten aufzuſtellen.
Jedoch nahmen ſie eine Reſo
zölle an.

Jn Bayern hat ſich ſoeben ein neuer Fall der
Ungültigkeitserklärung einer in Nord-
deutſchland geſchloſſenen Ehe ereignet, der noch
viel ſkandalöſer iſt, als der Fall Gradl; den Münchener
an Nachr.“ wird darüber aus Nürnberg ge-

eben:

im Art. 33 des bayriſchen Geſetzes übr t, Verehelichung

en die beab ſchließung kein m gegenwärtigene e
Ehefrau ſich bei dieſem Ausf nicht beruhigen.Hier et alſo der en das von ihm ſelbſt ver

ſchuldete formelle Verſehen dazu benutzt, um ſich ſeiner
in Norddeutſchland ihm rechtmäßig angetrauten Frau

entledigen! Und einem ſolchen frivolen Vorgehenliſtet die Geſetzgebung Vorſchub? Sollte die bayriſche

Regierung ſich nicht ſchleunigſt entſchließen, derartigen
ſkandalöſen Verhältniſſen ein Ende zu machen, ſo wird
es Aufgabe des Reichstags ſein, durch Ergänzung des
S dende8geſede ſolche die Zukunft unmöglich zu
ma

Reminiscenzen. Die „Freiſ. Ztg.“ ver-
öffentlicht folgende Ausſprüche bekannter deutſcher

gener Zeit.

Br enr 4 e wen einer Abgabe näherten,

da niemand ſich vor c e S auf der
w re eDorfſtraße, wo gewöhnli a z herrſchte

atterin verließ i

Flechten ſehen wird.
eines: die leidenſchaftliche Umarmung Antons und ſei

i i idegeſegzlichelution gegen die Getreide on

Brot nicht verteuern will.“

gezwungen, die Preiserhöhung einzuführen.
e

im Hinblick auf die Notlage der Arbeiter und die
die Ehe als ungültig erklärt. Dem Vernehmen nach will die unſicheren Ausſichten auf die neue Ernte für eins zeit

weilige Ermäßigung der Getreidezölle ausgeſprochen.

folge der Getreidezölle iſt, ergiebt ſich aus dem
Getreidekonſum im ganzen. Der Verund iſt auf
zentner
zur Ausſaat mit 12 Millionen Do
zug zu bringen iſt. Es bleibt alsdann ein Verbrauch
von 81 Millionen Doppelzentner oder 162 Millionen
Zentner übrig.
völkerung vor 47 Millionen auf den Kopf der Be

das Pfund Brot um mehr
Im Dorſe ſtockte jeder Verkehr und jedes Treiben,

ie auf das Feuer legte. Hierauf ergriff ſie, ohne auf

n der imführung über diei rheetee bedrückte nur

Glieder ſtreckend, Hannamr ehe de ne be

i i in ſolltv r tu der Korn zöl le (Bra
p. re

Le im dein gä- würde. G
meine Herren, daß es iſt, in Deutſchl

Dauer einzuführen, die eine ganz
Verteurung der Lebengmittelpreiſe herbei

e
eine politiſche Konjunktur überſtehen wärden Rein,

m. ein wirklicher Schutzzoll auf Ge
treide, wenn Sie ihn einführen wollten,
wäre von vornherein zum Tode verurteilt,

t eankommen, a
wann das Todesurteil wird.

Frhr. v. Schorlemer-Alſt, der Führer der
hhcerhnenhete Secnegr. Henge S .39

re erſte geweſen, der bei einer Boſ ung von

(Hört, hört!)

Zur Lebensmittel Berteuernng.

Die Handelskammer in Wiesbaden hat ſich

Wie hoch die Belaſtung des Publikums in

ch an Weizen
im ganzen 93; Millionen Doppel

echnet worden, wovon indes der Verbrauch
tner in Ab

Es ergiebt ſich daraus bei einer Be

völkerung ein Konſum von etwa 3,45 Zentner,

für eine Haushaltung fünf1ſonen ein Konſum von 7

d.

Per

8

Mehl 81 Pfd. Brot
des

oder des et e 2 r
Das Mädchen lachte.
„Jch weiß, warum Du lachſt.
„Nun, laßt es hören.“
„Du dachteſt über den Burſchen nach, daß er nach

vier Tagen des Hundewetters vor lauter Sehnſucht
nach Dir vergehen wird.“er iſt jeh, wie ein Stück Holz,“ erwiderte das

Mädchen. „Gleicht im Charakter ganz dem Vater

Darin magſi Du recht haben

getollt,“ rief ſie, von Erinnerungen ergriffen. Sofort
biß ſie ſich aber auf die Lippen und neigte ſich haſtiein Bündel Reiſig zu heben, das ſie dann ſchmei

das Mädchen zu blicken, ihr Milchſchaff und eilte in
den Flur hinaus.

Allmählich hob ſich ein Wind im Weſten und trieb
die Nebelſchleier auseinander. Der Himmel heiterte

ſäumten die grauen Wolken. gen
am er

Nebels, den
r

e an e ehe er a

Mitgliedern des Deutſchen landwirtſchafthchen Vereins

ſich auf und goldige Bündel von Sonnenſtrahlen um R

ieb. Du mich aber ſo betroffen an

7 m e

eine rn ein h Brot braucht

a täglich vies imvon ca. a M.
S
und macht
demokraten.

Wo
z in ſeinen immer n

Herrn ne e laubhaften
daß er den Kampf e Uebelt fortſ n
werde, und z hat die ſoz abemetreliſg

Eisleben zugenommen. Das zeigen die
neuen des Zeitzer „Volksboten“.

So grimmig wie in Eisleben ſcheint man W
n. Das

muß offen anerkannt
werden und wenn wir auch auf unſerem ſozialiſtiſchen
Standpunkte voll und ganz ausharren, ſo werden wir
doch an dem Zuſtandekommen dieſer Jnſtitution nach

m Können mitarbeiten.
chem Boden wie ſie unſere Ziele ver

eat, abg avon, in wie eine den Teils ich O ich wir nötig wäre, und abgeſehen von der Frage, ob die Suppe a ren r eng r
Reviſion des Zolltarifs eine Kompenſation durch marck mit einem Soziali n en. ve der

Regelung der Differentialtarife bewirkt dortigen Regierung ihr niedliches Planchen gelingen wird?
Das iſt der Standpunkt den ich dort Kun, unſere Genoſſen werden ſich ſo oder ſo gleich

eingenommen habe und auch im landwirtſchaftlichen zapfer halten die Sozialdemokratie ſchlägt das ſchärfſte

e e eheGetreidezölle, weil ich der das w. W t Whilft uns unſer Zuthun der Kapita-
lismus ſelbſt. Jch an den Bochumer Steuer
und den engliſchen Spielprozeß erinnern, jene duftigſten
Blüten, welche dieſes Jahr die Bourgeoiſiewirtſchaft
getrieben hat und die Leſer werden ſelbſt glauben, daß
der Kapitalismus und alle ſeine Angläufer ſich ſelbſt

Kon untergraben.
Wenn ferner teure Preiſe im Lande herrſchen, die

Löhne finken, das Brot kaum zu erſchwingen iſt und
die Regierung ſelbſt die ſtaatliche Verteuerung nicht
ab ja nicht einmal das beruhigende Material
für die genügende r Deutſchlands vor
e der Druck auf die Er is deraſſen ſo groß, daß aus den beſten und gutgläubigſten
Mittelparteilern plötzlich funkelnagelneue Sozialdemo
kraten werden. Und wir haben nichts dazu gethan:
wir fehen's und freuen uns darüber und können nur
wiederholen, daß wir es ſchon oſt und lange voraus
geſagt, daß es ſo kommen müſſe.

Jeder Zuwachs bedeutet eine Stärkung unſerer Be
wegung. Wenn wir auch manchen Mißerfolg in der
ſelben erblicken, wie jetzt den eben zum Nachteil der
Streikenden ausgehenden Buchdruckerausſtand in Wien,
die Hoffnung darum ſinken zu laſſen, wäre verfehlt.
Ohne Ausdauer kein Erfolg! Nun die Wiener laſſen
ja, wie wir leſen, durchaus nicht den Kopf hängen,
wenn's ihnen auch nicht ergeht wie den Omnibus-

Arbeitst n r Fr ag nun glückli us ſo tapferwie kürzlich die Pariſer. be gasen
Sie ſind zuſammengeſtanden wie ein Mann und alle

Räder ſtanden ſtill.

VFartei-Rachrichten.
Die „Köth. Ztg.“ tet aus Rom Laut verbürgten

Mitteilungen aus einer der italieniſchen Botſchaft naheſtehenden
Quelle hat die italieniſche Regierung den anhaltiſchen Sozial

wollte
Sie erſpähte auf dem Wege Anton. Er kam von

der Richtung des Waldes her, unter der Laſt eines
langen Birkenſtammes, den er auf der Schulter trug,
ein wenig gebeugt. Um von dem Burſchen nicht be
merkt zu werden, wich ſie in den Hintergrund zurück,
blickte aber aufmerkſam auf die Straße, während das
Herz ihr ungeſtüm zu pochen begann und die Augen
brannten. Sie wußte ſelbſt nicht, warum auf einmal
ihr Atem ſo tief und ſchwer wurde.

Anton hielt inne, warf die Birke von der Schulter
zu Boden, blickte ſich um, r aus dem Buſenteil
des Hemdes ſein wer Pfeifchen, ſtopfte es mit
Tabak und ſchlug eiligſt den Pfad zur Hütte der Ge
rengiſt S llei Hauſe d“ f im Flüſter

allein zu Hauſe fragte er im
tone das Mädchen, welches inmitten der Stube auf
ihn ſtarrte.

Sie verharrte ehe
„Hanna! ich ſehnte mich nach Dir und wußte keinen

at mir zu ſchaffen. Da entſchloß ich mich, Dich auf
zuſuchen. Jch dachte mir, ich werde eine Birke im
Walde ſtehlen und dann an Eurer Hütte vorübergehen
müſſen. Am Rückwege kann iqh eintreten. Was ſchauft

Fortſetzung folgt.)

ein,
ihr Herz

e e e

e



den Papiere, man in ſeinem
Körner dürfte img. er gel. e v die Grenze davon

l Wie Waneſgen

und Dienstag abend
Hofjäger) peg große Volksverſammlungen einberufen, um

ahren, daß man es in
roßgrundbeſitzer

uden wird, wie ſie nur
um

e Einfuhr z dern Länd frechtrun n aus andern ern auer will. Vo Volk wird einer Regierung, welche keinen

inger rührt, um dem Notſtand hengen, oder, nun der
elbe einmal vorhanden, nach Möglikhkeit zu beſeitigen, in Zu
kunft nicht dasjenige Vertrauen entgegenbringen, welches ſie

n e bei da r z m und v ese namen er in ſodie das Lebensintereſſe des e dg das Le
derühren, auf die unverfälſchte öffentliche Meinung Rückſicht
nehmen muß, ſo muß das allgemeine Verlangen, die Getreide
re zu i ſchließlich von Erfolg gekrönt ſein. Auch
hie volks Abgeordneten, die ihren perſönlichen Vor
teil höher ſtellen, als das Wohl der Geſamtheit, werden es
nicht wagen, ſich dem agemeinen Verlangen entgegen zu
ſtemmen 7 unveränderte Fortbeſtehen des Brotzolles
einzutreten. Volk läßt ſich nicht mehr mit ſchönen 2
arten abſpeiſen, ſondern es will billiges Brot. Darum
friſch ans Werk, Front gemacht gegen die Politik der

g und gegen die Brotverteuerer überhaupt. Wir

ſeine ſonſtige politiſche Parteiſtellung ſich an der
Beſeitigung der Getreidezölle beteiligen. Es gilt den Kampf

1 Jn der Sonntagsnummer des hieſigen „General-
ſindet ſich im lokalen Teile eine r welcher

kratiſche m v h WirPekn ß die Verſammlung

Verſammlungen referiert Herr Reichstagsabgeo
Sinrerlebuns des Gntsdertrts Jreiimſeide.tn dige

Halle „Reichs a er“ heuteein Geſetz vom 19. Mai, betreffend die Veränderungen der

Geſetz tritt am 1. Juli 1891 in Kraft.
Mutterliebe eines Taubenpagres

Brut berichtet uns ein Freund unſeres Blattes. Durch
heftigen Regenguß dieſer Tage war das Waſſer durchs

Dach in ein tellerartig ausgedrehtes Holzneſt, in welchem
Taube brütete, gelaufen. Trotzdem die Eier vollſtändig

Waſſer bedeckt, verließen die Tiere nicht das Reſt, ſondern
Durch die auffallende Näſſe der

was in dem Neſtz
g

z die Bahnhof Mansſelderſtraßewird ſeit ern in ihrer ganzen Länge burch elektriſche Motor

wagen befahren. Es ſind ſomit die Einrichtungen für ſämt
linien Linien vollendet und wird auch der elektriſche Betrieb
auf der Linie Bahnhof Schmiedſtraße wieder aufgenommen
werden, ſobald die legung der Telephonleitungsdrähte
vollendet iſt, welche teilweiſe zu dicht über den Betriebsdrähten
der e liegen, wodurch Störungen im Fernſprech Ver
kehr veranlaßt worden ſind. 7Geſtorben ſind in der abgelaufenen Woche in hieſiger
Stadt 32 Perſonen und zwar an: Akuter Gehirnentzündung 8,
Tuberkuloſe 4, Erhängung 1, Speiſeröhrenkrebs und Lungen
brand 1, 1, Kehltopftubertuloſe 1, Krämpfen 1, Herz-
ſehler 3, D ie 2, Lungenentzündung 8, Emphyſem 1,Scharlach z Wandroſe Lebensſchwäche 1,
Ferzſchwäche und Lungenödem 1, Gehirntuberkuloſe 1, Venener

verſtopfung 1, Luesdiernnter
befinden ſich 7 in hieſigen ankenhäuſern verſtorbene

Ortsfremde.

Bruſtfellentzündung 1, Diarrhoe 1. Zeu

Gerichtsverhandlungen.
Die Bochumer Steuereinſchätzungs- Verhältniſſe

vor Gericht.
aſſ Neunter Tag der Verhandlung.

u. i. Der Andrang des ikums demgrin noch arter le v m den
ehe r die Sang e r rigbe Wort iger Rechtsanwalt Kohn (Dortmund): Der

Herr Staatsanwalt bei inn der letzten Sigzu Bemerkun e en
Jch habe darauf zu en,

r

vern ichtsr n dem Herrn Unterſuchungsrichterdaß die Zeugenvernehmung
in Bochum keineswegs beendet war und auch bisher noch
nicht beendet iſt, und daß bisher noch kein einziger e eid
lich vernommen worden iſt. Der Präſident verlie dann
das Protokoll der kommiſſariſchen Vernehmu krank
darniederliegenden Kaſſierers Mummenhoff. n
Er habe dem Rat Baare im November 1889 213 391.80 M.
und im 1890 2265 752 M. Tantiemengelder und
außerdem je eine Summe, deren Höhe er nicht mehr a
könne, für Gratiſikationen ausgezahlt. Wie die ung
dieſer Gelder erfolgt ſei, wiſſe er nicht. Außerdem
Geh. Rat Baare ein feſtes Gehalt von 18000 M. und 12
an Repräſ Dr. jur. Baare habe er im
Jahre 1889 8250 M. Gehalt und 3000 M. Repräſentations
gelder, dem Generalſekretär Fritz Baare in demſelben Jahre
12000 M. Gehalt und 10 000 M. Repräſenta elder aus
gezahlt. Mit dem Mietswert ſeines Hauſes habe Baare
eine jährliche Einnahme von 24 000 M. Der Prä be
merkt: Da der Rei inn des Bochumer Vereins im Jahre
1880 2 133 918.04 M. betragen, ſo habe Geh. Gat Baare lautſeiner Bekundung, daß 4 W von der Reineinnahme an

Tantiemen verteilt werden, 353.72 Tantiemen im Jahre

mals Geheimer Kommerzienrat Baare vernommen. Präſident
Der Kaſſierer Mummenhoff, der kommiſſariſch vernommen
worden iſt, hat zeugeneidlich erklärt, daß Sie ein feſtes Gehalt
von 18 000 M. und 12 000 M. Repräſentationsgelder erhalten
Reiſegelder erhalten Sie extra? Zeuge Das iſt richtig.
Präſident: Wozu ſind die 12 000 M. Repräſentationsgelder
erforderlich? Zeuge: Jch bewohne allerdings nicht, wie
Krupp, ein Schloß, ähnlich der Villa Hügel, allein als Leiter
eines der größten Werke der Welt bin ich genötigt, eine ſtondes
W ohnung zu unterhalten. Ich bin faſt täglich genötigt,

emde zu angen und muß dementſprechend meinen Haus
halt einrichten. Daß dies das Geſchäftsintereſſe erieg und
dafür 12 000 M. Repräſentationsgelder keine zu hohe Summe
iſt, das wird mir jeder Sachverſtändige beſt DerartiRepräſentationsgelder werden jedenfalls in noch höherem Mate

den Leitern der Kruppſchen Werke, des Werkes Phönix u. ſ. w
zahit. Präſident: Jhr Sohn, der Herr Generalſekretär

Baare, bezieht ein feſtes Gehalt von 12 000 M. und
10 000 M. Repräſentationsgelder Zeuge Das kann ſtimmen.

Herr Fritz Baare 10 000 M. Reprä-
lder nötig Zenge: Mein Sohn Fritz iſt ebenfalls

im Intereſſe des Werkes genötigt, Fremde zu empfangen und

h ä geg io e egen eitz e ſoll im ganzen einwar er aber nur auf 7250 M. Zeuge: Ich bin darüber ni
informiert. Präſident: Herr Mummenhoff hat weiter be
kundet, daß er Jhnen auf Jhre Anweiſung im Jahre 1889
213 391.80 M. und eine Summe, die er nicht näher bezeichnen
kann, als Gratiſikationen gezahlt Das iſt wohl ein
Jrrtum. Soweit ich mich erinnere, ſind in den 213 931.80 M
die Gratiſtkations Gelder bereits mit enthalten geweſen. Präſ.
Herr Mummenhoff hat bekundet, daß außer den 213 931.80 M.
noch eine Summe für Gratifikationen gezahlt worden iſt, wir
werden alſo, wenn Sie bei Jhrer Behauptung bleiben, eine
nochmalige Vernehmung des Mummenhoff in Ihrem Beiſein
vornehmen müſſen. Zeuge: Mir iſt nicht erinnerlich, daß
die Gratifikationen extra gezahlt wurden. Jch kann allerdings
nicht alles im Kopfe haben Hätte ich gewußt, welche Fragen
mir heute vorgelegt werden, dann hätte ich mich vorher orien
tieren können. Präſ. Dieſe 213 391.80 M. ſollen als Tan
tiemen verteilt worden ſein? Zeuge: Keineswegs. Davon
gehen zunächſt 50 000 M. für Arbeiterzwecke ab. Präſ.
Können Sie uns ſagen, welche Tantieme Sie erhielten
Zeuge: Ich erhielt zunächſt meine Tantieme als Generaldirektor
und ferner meine Tantieme als Aufſichtsratsmitglied. Präſ.
Wie viel betrug das Zeuge: Herr Präſident, ich erſuche
Sie, mir die Beantwortung dieſer Frage zu erlaſſen. Jch bin
gern bereit, wenn die Strafanträge, die ich gegen Fusangel
geſtellt habe, zur Verhandlung gelangen werden, zu ſagen, wie
hoch ſich meine Tantieme beläuft, gegenwärtig möchte ich aber
nicht die Neugierde meiner Gegner befriedigen, zumal mir vonmeinem Verwaltungsrat in dieſer Beziehung Diotretio n zur

Pflicht gemacht iſt. Da meine Perſon augenblicklich auf der
öffentlichen Tages ſteht, ſo will ich noch erklären, daß
die Tantiemen wohl auf einem Vertrage beruhen, aber keines-
wegs alljährlich gezahlt werden. 10 Jahre lang ſind gar keine
oder nur ſehr geringe Tantiemen gezahlt worden. An-
geklagter Fusangel: Ich richte an den 8gen die Frage: ob
die 7 Millionen Kursgewinn in die Bilanz aufgenommen
worden ſind Zenge: Dieſer ewinn entſtand aus der
Ausgabe neuer Aktien über pari. ir konnten dieſes Agio
nicht in die Bilanz ſtellen, da dieſem Gewinn die Verluſte,
die wir in Savona hatten, decken, mußten Meiſter und Be
amte nach Savona ſchicken und leichen mehr. Beiſitzen
der Landgerichtsrat Schneider: Wann wurde das Savonger
Werk gegründet? Zeuge: Savona iſt ein altes Werk, das
vor 35 Jahren angekauft wurde. Das Savonaer Werk

uch zunächſt und wird auch zweifellos wieder
rentabel werden, ſobald die italieniſche Kriſis aufhört. Wie
augenblicklich die Dinge ſtehen, wird Savona, wenn keine Wider
wärtigkeiten eintreten, das Saronger Werk ſich beleben und
mit der Zeit ein ganz rentables Unternehmen werden. Als
der Bochumer Verein das Savonger Werk kaufte, beſtand in
ganz Jialien die Meinung, daß das Unternehmen ein ſehr
vorzügliches ſei. Auf weiteres Befragen bemerkt Geheimrat
Baare, daß die Behauptung Fusangels, die Savona- Aktien
ſeien höchſtens 60 Proz. wert, keineswegs zutreffe. Präſ.
Das Saoonger Werk iſt in die Bilanz nicht mit aufgenommen

Nein das Savonger Werk wird in Italien beſteuert.
Präſ.: Nun hat der Bochumer Verein noch ein Werk in

Spanien Zeuge: Jawohl. Präſ.

g gemacht, vl benen Be betreffs der Stempel Jn Verein re die e jagen en m

er bekundet: Verei

Herr Präſidenten

Wollen Sie uns

darüber nähere Auskunft geben eaber ten mir die ntwortung dieſer r
ich bin wirklich auf alle dieſe vorgen Oberb Bollmann vernommen. er Der A e
V der Einſchätzungskommiſſion und auch mir den

gemacht, daß in der v 1 kommiſſion
parteiiſch verfahren worden ſei, als ngeliſchen n
eingeſchägt wurden, als die Katholiken.
geſtellt, daß von den 485 Jene die Einkommenſteuer zahlen

bei den tauſenden von Kiaſfenſteuer Zah iſt eine
33 Aufſtelu t ſchwer 298 evangeliſch und 187d. e ſt mithin ſehr natürlich, zu den zu
er ngeſchätzten mehr Evangeliſche als Katholiken gehörten.

rigen hat die Beweigaufnahme ergeben, daß auch unter

den Katholiken vielfach zu niedrig Ei waren. Jmweiteren muß ich es mit Entſchiedenheit zurückweiſen, daß die
Stadtverwaltung ſich irgendwie vom Bochumer Verein hat be
einfluſſen laſſen, ein ſolcher Einfluß iſt auch vom Bochumer
Verein niemals verſucht worden. Ällerdings bin ich und mit
mir der ganze Magiſtrat bemüht geweſen, mit dem Bochumer

n in n zu leben. Angeklagter Fusangel: Dadie Angelegenheit her r auf das konfeſſionelle Gebiet ge
ſpielt worden iſt, ſo richte ich an den Herrn Oberbürgermei
die Frage, ob nicht bei Beſetzung von Stellen die Evangeliſ

e ehe Die ehe n Wagte anle legte
niema rar

eſſion ug m Auge g un en infoen a nicht der Parität nung getragen. 7z Jch e tshof einen
r

der

habe r 7

in dem der Polizei-Jnſpektor Böitchec an einen Mann,
um eine Polizei Wachtmeiſterſtelle rben, geſchrieben

„Wenn Sie katholiſch ſind dann kann ich Jhnen wenig
usſicht wachen.“ Oberbürgermeiſter BVollmann: Dieſer

Brief datiert aus dem r 1875, während ich erſt imJahre 1877 nach Bochum gekommen bin. räſ.: Jſt Böttcher
noch Polizei Inſpektor in Bochum? Oberbürgermeiſter Voll
mann: Jawohl. muß bemerken, daß unter meinem Amts
vorgänger Herr Polizei Inſpektor Böttcher etwas ſehr ſelbſt
ſtändig dies iſt unter meiner Amtsführung
anders geworden. Auf Verteidigung wird be
ſchloſſen, den PolizeiJnſpektor Böttcher zu morgen als
z laden. Es tritt alsdann eine kurze Pauſe ein.

iederaufnahme der Verhandlung bekundet auf Befragen des
Kommerzienrat Baare: Jch habe inzwiſchen

nochmals die Bilanz geprüft und daraus erſehen mir
r Mummenhoff auf meine nung in anzen 258 117 M.
m November 1889 a lt hat. 213 391 M. waren für
Tantieme und 447 000 M. für Gratiſikationen beſtimmt. Jch
wußte das augenblicklich im Kopfe nicht mehr genau, nur ſo
viel war mir bekannt, daß ich nur eine einzige Summe zurangewieſen habe. Da wir bei volſter Oeffentl

keit verhandeln und ich augenblicklich in der ganzen Welt
ſchmählichſten Angriffe erfahre, ſo möchte ich den hohen Gerichts
hof bitten, die hier im Saale anweſenden Herren Franken und
Hanau aus Bochum als Sachverſtändige zu ver ob die
von mir bezogenen Repräſentationsgelder zu hohe geweſen
ſind Präſ. Dieſem Antrage kann nicht werden

Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Tewaag: Der Herr
Geheimrat Baare iſt nicht bloß Zeuge, ſondern auch Neben-
kläger. Verteidiger t r Wallach: Die Strafanträge
des Geheimrats Baare ſind ja ausgeſchieden. Rechtsanwalt

I Jch T re 77 ag: Le 77und Hanau a ige zu vernehmen, iehälter und die Tantiemen der des Bochumer Ver

ins d. A usangel: Dashabe 4 53 S habe bloß e u vie Ge
und Tantiemen nicht entſprechend beſteuert waren.

Gerichtshof lehnt aus Anlaß dieſer Erklärung den Antrag

W r Tewaag ab. Die weitere Ver er
ſtreckt ſich auf die der von Herrn Fusangel veröffent
lichten Artikel und bietet kein ſachliches Jntereſſe.

Der Streik der Buchdruckerei- und Schrift-
ießerei- Arbeiter Wiens iſt zu Ende. Die Arbeiterſind unterlegen Die Prinzipale ſind bei den Unterhandlungen,

die durch den Gewerbeinſpektor eingeleitet wurden, mit einer
eradezu unfaßbaren Protzigkeit aufgetreten ſie ließen deutlich
urchblicken, daß ſie geregelte Zuſtände im Gewerbe nicht wollen.

Die Unterhandlungen brachen ſomit ab. Hingegen ſind die
Geldmittel der Ausſtändigen zuſammengeſchmolzen. Der Streik,
der bisher an hunderttauſend Gulden gekoſtet, wird noch Opfer
hinterlaſſen, welche ausgiebig unterſtützt werden müſſen. Von
welchem Geiſte die Streikenden noch immer beſeelt
die Thatſache, daß, als über den Antrag des Gehilfenausſchuſſes,
den Streik für beendet zu erklären, abgeſtimmt wurde, ſich
nicht eine Hand für denſelben Biele Redner
erklärten unter allgemeiner Zuſtimmung, daß ſie weiter im
Ausſtande beharren wollen, auch wenn die Unterſtützung auf
ein Minimum herabgeſetzt werden müſſe Jn anbetracht der
vielen Verheirateten unter den Ausſtändigen konnte jedoch der
Gehilfenausſchuß die Verantwortung für ein Beharren im
Streike nicht auf ſich nehmen und er riet nochmals davon ab.
en wurde darauf hin nahezu einſtimmig beſchloſſen, heute

erstag) die Arbeit in geordneter Weiſe wieder aufzu
nehmen, jedoch in der Offizin nicht länger als neun
Stunden zu arbeiten. Bei dem Zielbewußtſein, das in den
Kreiſen der Ausſtändigen zu herrſchen nicht aufhört, iſt es
mehr als wahrſcheinlich, daß dies auch überall durchgeführt
wird. Es wird damit ein neues Kampfmittel zum erſtenmale
verſucht, deſſen Koſten die Prinzipale tragen müſſen. Es iſt
überhaupt ein Pyrrhusſieg für die Prinzipale. Sie haben die
Organiſation der B nicht zerſtört, aber durch ihr
brüskes Vorgehen ungemein aufklärend unter den Bucharbeitern
ewirkt. Was für die Prinzipale reſultieren wird, iſt aus

Zeilen des „Vorwärts“ erkennbar, welcher ſchreibt
„Der Streik iſt zu Ende, aber der Kampf wird weitergeführt.

Die erwähnte Abſtimmung hat ſchlagend erwieſen, daß der Mut
der Ausſtändigen nicht gebrochen iſt. Wenn nun der Kampf

m r W z Prinzipaleum n davon r „Sieg“ wird ihnen teuer zu
ſtehen kommen. Auf Treue, Gehorſam, Fleiß und Achtung
ſeitens der Gehilfen dürfen ſie nicht mehr rechnen. Mit Wider
willen werden ihre Arbeiter und Arbeiterinnen das werk
verrichten, mit Mißmut die Anordnungen der Prinzipale und
ihrer Antreiber beſolgen. Der paſſive Widerſtand wird

Damen Konfektion und Kleiderstoffe rer
Saiſon wegen unter Herſtellungspreis.verkaufen wir der vorgerückten

Benjamin 23

ſind, beweiſt



Unſere O e ſteht ſo mächtig da
ſchon werden es den Prinzipalen

hat die Organiſation gefeſtigt, rgen Der Ausſtand
wußtſein in alle Kopfe gebracht. Es iſt nicht das

bitterung undreifen. Aer ſahen erſ un
unerbittlich h wir den weiter gegen jene, die uns zu

t Herzpdrücen möchten. Wie lange werden

ent
aufkommen mußte.

werden brauchen
Halle wieder das Gegenteil.

diedamit beauftragt, au
12. General- Verſammlung der Zenutral v folgendenKranken nud Sterbekaſſe der Liſchler und anderer

gewerblicher Arbeiter.
Ge früh 8 Uhr wurde im „WeißbierSalon“ die

12. General Verſammlung der Kranken und Sterbe
kaſſe der Tiſchler u. ſ. w. eröffnet. Herr Löſchke, Anweiſung an die

Viu
Serſammlung Fppumetden. Eine ei

utes iſt abgeſandt:

Regi räſidentenah b s u m entſprechender
Wacſe re Werne See

nichts machen läßt, ſo habe er

m ma T e

aler Wilheimw.

e rn vor nme, den Löſchke ges

ii. Juni 1891.

zu nee. anliegende Ver
Beſchwerde mit dem

h

Der Se te hOtto Koch men n h
20 Ei hVerſammlung u h 4olizeilicherſeits iſt in bewieſen daß

nd alſo unſere Kranken S e h a nicht angemeldet
ro

z Klausſtraße 18

e Albert S e 2 e
oenicke einDem Bremſer Wilhelm Kawnick ein S W c e rn

e
Merititian Bure en S. Nermlitn Winergeſe 9 e

milian n engaForwer Reinhold Walther eine T., Anna Veulha e
Dem Kaufmann Adelbert Poenike eine

e ne
i

D.
(Er. Klani gyn 2un igerſtraund Auguſte Schwartz (Lanp,

23). ndam un a Feter Soran Berinket nud Chriſim

g z et Friedrich
Dem Eiſend

r Kurt n

Ennzrz 31der des Lokalkomitees, begrüßt die anweſenden Delegierten in keſtraße 42). Dem Schmied nun Goßmaneiner ſchwungvollen Anſprache namens der halleſchen ieder entralkranken und h der Tiſchler und r S ten. Wilhelm W e 69 r
der Kaſſe und heißt alle Anweſenden zlich willkommen. gener r Arbeiter iſt eine z Zeheng Ifskaſſe und hmied Adalbert Richter eine T, Frieda e ne Minne
Hierauf übernimmt der Vorſitzende, Herr Blume, die Leitung nach Z 3 des Hilfskaſſengeſ immungen über (Pfännerhöhe 9)9. Dem S mied Flietes Hummel ein S
der Verſammlung und erwidert in einer kurzen Anſpraqhe die die Zuſammenſetzung und Se a Generalverſammlung 7 Wilhelm Oberglaucha 17). Dem Schloſſer
eher Die Tagesordnung lautet:. und über die Art der Veſchiußfaſſung treffen müſſen. Die Ein n S., Oskar Liebenauerſtr. 16). Eine unehel. T.

einer Mandatsprüfungs, einer Geſchäftsordnungs berufung und Abhaltung der Generalverſammlung, welche in Cenorben: Des 7 edrich Karl Moritz

und einer Beſchwerde- Kommiſſion. dieſem Falle am 14. Juni d. J. in Halle a. S. beginnt, iſt Johanne Chriſtiane Bert Pötſ (Weckelſtr. 16).2. Berichterſtattung der Kommiſſionen und Beſchlußfaſſung keine auf willkürlicher Entſchließung ſtattfindende, ſondern eine Der Oekonom Friedrich erkel 38 J. u

über die Anträge derſelben. durch Geſetz vorgeſchriebene Kaſſenhandlung Genaue ſo wie 477 Auguſt er 76 J. (Klinik). Des Kaufmannde Geſchäftsberichte des Ausſchuſſes, des erſten r die Generalverſammlungen von Aktiengeſellſchaften und ein Hirſch Tage S. Moritz, 2 J. (Klinik). Der Handarbeiter
des früheren und jetzigen Hauptkaſſierers und der Kaſſen a Wirtſchaftsgenoſſenſchaften der Anzeigepflicht nach Gottfried ücher, 9 Evpihe Des Schneider Fran
Prüfungskommiſſion. ſetze vom 11 März 1850 nicht unterliegen, unterliegen Weber T. Helene, 4 Er Wer Liokirche 5). Eine un

4. raten und Beſchlußfaſſung über die Anträge zur Ab auch die La Geſetz vorgeſchriebenen abzuhaltenden Mitglieder eheliche T.

änderung der Statuten. und Generalverſammlungen von Krankenkaſſen der Anzeige Giebichenſtein, 12. Juni.5. Fekſebun der Gehälter für die Beamten der Hauptver jflicht nicht. Der Herr S r wird daher ge Des Eiſendreher S. A. Großmann T. 1 J. 2
und für die Vorſtandsmitglieder. beten, in ſchleunigem Verfahren die uns der Halleſchen 25 T. (gr. Goſenſtr. 9). Des v W C. W. G. Geis-

Zuſammenſetzung und Wahl Vorſtandes und deſſen PolizeiVerwaltung zu toreiüterey lume, Vorſitzender meyer T., 3 M. 12 4 (Augu Des Maurer H.a Wohl der Reviſoren der Hauptkaſſe und deren Aüem Anſchein nach iſt die heſhwerre ſchon von Erfolg Gründler T., 7 M. 9 T. e Die Paſtor
männer; Wahl des Sitzes für den Ausſchuß, ſowie Wahl geweſen, denn bis jetzt iſt noch kein überwachender Beamter S. M. Andrege, 77 J. 5 M. 3 T. (Wi u ſtr. 6). Des hie
usſchußmitglieder und deren Erſatzmänner.de Verſchiedene Kaſſenangelegenheiten.

Nach Verleſung der Präſenzliſte wird der 1. Punkt der
Tagesordnung, die Wahl der drei genannten Kommiſſionen,

&ſgrenen, und ſollte jemand erſcheinen, ſo werden die Ab

geordneten unbekümmert weitertagen. Darauf wird die Sitzung
bis 4 Uhr nachmittags vertagt.

meiſter Ch.

erledigt. Zu einer geſchäftlichen Mitteilung macht der Vor
nde Blume bekannt, daß in der 56. Wahlabteilung bei derl der Delegierten Moogs und Schuchard Unregelmäßig W Anonymes wird grundfätzlich nicht berückſichtigt.

Eheſchließ

Geboren:
ko d. ei ku Debatte wirdn die u S 3 giltig W erklären und den Standesamtliche Rachrichten. beiter

ierten auf zerh chem Wege zu berufen. Ferner Halle, 13. Juni. orn en der Antrag: rwaltung Höchſt eine Rüge zu er! Aufgeboten: Der Schuhmacher Silhelm Pflice und Minr Pflicke und Minna

F. R. Knote S., 2 M. (Rainſtr. 10).
unehel. T., 2 M. 20 T. (Wittekindſtr. 15).

Trotha, 7. bis 12. Juni.
ung: Der Sergeant Heinrich Gellner und Anng

Hutaus (Zerbſt und Trotha).
Dem Bäckermeiſter Karl Neubert eine T., Marie.

Dem Arbeiter Wilhelm Taube eine T.,riedrich S eine T., Hedwig. Dem Arbeiter Karl
Des Acbier Eduard Beuge T. Frieda, 2 M

Eine

Henriette. Dem Ar

SchürzenrockfaconWaſchkleidchen für Kinder h. Liebenthat o.
Vntere Leipaigeratraase 403.

Gegen die Kornzölle! Für billiges Brot!
Heffentliche Volks Verſammlungen
Montag den 15. Juni abends 8 Ahr in Girbichenſtein im Saale des Herrn Schade ſeitens

Dienstag den 16. Juni abends 8 Ahr im Saale des „Hofjäger“, Lindeuſtra
Tagesordnung: 1. Die direkten und indirekten Steuern, die Zollgeſetzgebung des deutſchen Reiches und die Aufhebung der Getreidezölle. 2. Verſchiedenes

Referent Herr Reichstagsabgeordneter Stolle.
W Anhänger aller Parteien ſind hiermit eingeladen.Der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Vereins für Halle und den Saalkreis.

Reſtaurant zur goldenen Spitze.
heutigem Tage übernahm ich obiges Reſtaurant und lade Freunde und meine wertenNa u u fleißigem Beſuch desſelben ein. Für gute Speiſen und Getränke bei zivilen

en beſtens Sorge tragend, zeichnet [1862
Halle a. S., den 3. Juni 1891. Achtungsvoll

ma r. Tigarren.
Empfehle allen Freunden und Genoſſen mein reichhaltiges Lager in

Zigarren, Zigaretten und Tabaken.
Spazierſtöcke und Rauchutenſilien.

Albert SamoW, gr. Schlamm (Forelle).
Arbeiter Aoth Salener Gr. Zigarren-

ro 189
Auktion.

2 u räumen, per Stac
olksbuchhandlung.

Dienstag den 16. Juni vormittags
10 beginnend werden m meinem

Gule S eiſekartofi

e ger J iegen zum Verkauf bei1854] R. Thomas, Schillerſtr. 22. Rechnung Wrenſ lagernde ca. 15 Mille
Wäſche wird zum Waſchen und Glanz QualitätsZigarren, darunter laut Aufgabe

Kl. ulrihſerade e in Hofe 2 Tr. Sei nſerame, Verne
er Page ungtraSolange der Vorrat reicht 1 Pfd. emgtenwurſt 60 Pf. alter Marte liseo en n ne S

S WRedaktion von Rich. Jllge; r von Ang. Sroß; Den der

Em detail.

x um

Halleſcher Liederkreis.
Dienstag den 16. Juni

Singeſtunde.
Viktoria Theater.

r den 16. Juni.Die goldene Spinne-Schwank in 4 Akten.h h h i
egter.
ubert.

r en C m an
Waihn alla-

agroße speſelltüer Vortrm

7 Uhr. S derlege e enbe I uhr So

J. Ehlhbecks

Heute Dienstag

M
hochfein im Ge al per Pfd. Mk.

e alzkaffee

CGebranntes Korn
enpyfiehlt per n 25 62

üi,1845] e r
Läden

in großer h ſind z vermieten. Näherederzee s enntens mierſchurgers
Anmeldungen zu vermietender Laden ne

entgegen genommen.

Läden
werden zu mieten ch t.Preisang. w. T ieſeligeht S
Frdl. Stubeim verm. dung 15

Frdl. Schlafſtelle gr. Wallſtr. Id, T. Piet
rn lafſtelle ſofort zu beziehen
Sünther lrichſtraße 10, part.

Die e ElIioemamm nehme ich virit u
1861]S i nd demnert e e terwie zu ſtande
Vertra t u ſt den 1
als aufgehoben,Sghlagtefet J W z 7 meiſt

er. Kunmter, Scqhulgaſſe 4. Thorſtraßze 29.
E. S m. b. S. ſich o Hele 5. S.

G J A. S
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